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Nachhaltige Umweltpolitik bietet wirtschaftliche Chancen. Der Wirtschaftsraum Basel belegt 
international eine Spitzenposition im Bereich Life Science. Die gegenwärtige Wirtschaftskrise 
zeigt, wie wichtig diese konjunkturell relativ stabile Branche für Basel ist. Mit dem 
Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen und energetisches Sanieren (KOBES) soll aber 
ein zweiter zukunftsträchtiger Cluster gefördert werden. Eines der zentralen Themen des 
21. Jahrhunderts wird die Sicherung der Energieversorgung und der Umstieg auf 
erneuerbare Energien sein. Schlüssel zur Erreichung dieser Ziele liegt in der Verbesserung 
der Energieeffizienz durch nachhaltiges Bauen und energetisches Sanieren und beim 
Einsatz erneuerbarer Energien. Die Region Basel profiliert sich heute schon mit 
Spitzenleistungen in der Architektur. Zudem verfügt das Einzugsgebiet der Region Basel 
über beachtliches Know-how in der Fachhochschule NW, dem Fraunhofer Institut in Freiburg 
im Breisgau, der Universität Freiburg i.Br. und der ETH Zürich. 

Es soll die Ansiedelung von Know-how, Technologie, Unternehmen und Kapitalgebern 
gezielt gefördert werden, um im Wirtschaftsraum Basel ein Kompetenzzentrum von 
internationaler Bedeutung aufzubauen. Im Sinne einer Investition sind durch Bereitstellung 
umfangreicher Finanzmittel aus dem Standortförderungsfonds als Fördermassnahme 
anfänglich erhebliche Anstrengungen zu leisten, um eine Eigendynamik in Gang zu setzten. 
Zu fördernde Unternehmen und Institute sind in der Forschung und Entwicklung zur 
Steigerung der Energieeffizienz und dem Einsatz von erneuerbaren Energien tätig, oder 
arbeiten an der kommerziellen Umsetzung von Technologien zur Steigerung der Energieef-
fizienz und/oder zur Nutzung erneuerbaren Energien, oder bieten Dienstleistungen an, die im 
Zusammenhang mit nachhaltigem Bauen und energetischem Sanieren stehen. Eine 
Förderung auf allen drei Ebenen bewirkt eine gegenseitige Befruchtung. Das Konzept zur 
Förderung von nachhaltigem Bauen und energetischem Sanieren in der Region Basel soll 
auf der finanziellen Unterstützung durch Gewährung von günstigem Fremdkapital für 
entsprechende Unternehmen beruhen. Eine möglichst rasche Umsetzung ist 
wünschenswert, da die Zeit ein wichtiger Faktor im internationalen Wettbewerb der Regionen 
ist. 

Fremdkapital für die Unternehmen kann natürlich auch von privater Seite kommen. Um aber 
die Sache vor allem am Anfang in der Inkubationszeit zu beschleunigen - und 
Geschwindigkeit wird ein wichtiger Faktor im internationalen Wettbewerb der Regionen sein - 
schlagen wir eine weitere Äufnung des Standortförderungsfonds auf ca. CHF 100 Millionen 
vor. Daraus soll der neuen Branche günstiges, eventuell sogar zinsfreies, rückzahlbares 
Fremdkapital zur Verfügung gestellt werden. Diese Äufnung kann beispielsweise aus 2-3 
Jahresgewinnen der IWB alimentiert werden. Damit würde das Geld so quasi aus der 
Energiebranche in die Energiebranche fliessen und wäre dadurch so etwas wie eine 
Reinvestition. Was wir nicht wollen ist, dass gewöhnliche Subventionen geschöpft werden. 
Der Fonds soll für günstiges Fremdkapital zur Verfügung stehen und allenfalls zur Förderung 
von Forschung und Entwicklung auf diesem Gebiet. Der Geist dieser Förderung kann man 
mit jenem anno 1995 von Novartis gegründeten Innovationsfonds von 100 Millionen 
vergleichen, welcher einen erheblichen Beitrag zur heutigen Bedeutung unseres Life-
Sciences Standortes leistete. 

Zudem würden wir es begrüssen, wenn der aufgestockte Standortförderungsfonds 
privatwirtschaftlich aufgrund eines kantonalen Leistungsauftrages geführt würde. Diese 
Organisation könnte z.B. eine neu zu gründende Tochtergesellschaft der IWB oder der BKB 
sein. 

Für mehr Details über das Konzept verweisen wir auf das Positionspapier "KOBES" auf der 
Website (www.bs.grunliberale.ch) oder auf die Unterlagen der Medienorientierung der 
Grünliberalen Basel-Stadt vom 21. April 2008. 

http://www.bs.grunliberale.ch/


  

Die Unterzeichnenden beauftragen den Regierungsrat, zu prüfen und dem Grossen Rat zu 
berichten, ob er gewillt ist, den Standortförderungsfonds im Sinne obiger Beschreibung mit 
Vermögen von CHF 50 bis 100 Millionen zur Förderung des Wirtschaftsraumes Basel als 
Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen und energetisches Sanieren zu äufnen. 
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